
DIE AUSSPRACHE 

und Regeln, die Sie während des ganzen Spiels im Kopf behalten sollten. 

Hier finden Sie die wichtigsten Ausspracheregeln für die französischen Wörter in diesem Spiel. Auf den Karten steht die 
Aussprache immer in eckigen Klammern – lesen Sie sie einfach so, wie Sie Deutsch lesen würden, bis auf die Zeichen, die 
hier erklärt werden. Jedes Lehrbuch erklärt die französische Aussprache ein wenig anders; diese Übersicht gilt für dieses 
Spiel. Sie ist bewusst vereinfacht und wird Ihnen sicherlich weiterhelfen. 

Die Zeichen in der Lautschrift 

• ⁿ – die Nasale (das wichtigste Zeichen) – Ein kleines hochgestelltes ⁿ bedeutet: Der Vokal davor wird durch 
die Nase gesprochen – und das n selbst wird NICHT gesprochen. Die Zungenspitze bleibt unten und berührt 
nichts, die Luft geht durch die Nase. Sprechen Sie a, o, ä oder ö einfach „mit Schnupfen“. Ähnlich wie beim 
deutschen Wort Gong, aber ohne das g am Ende. Es gibt vier Nasale: aⁿ (für AN, EN, AM, EM), oⁿ (für ON, 
OM), äⁿ (für IN, AIN, EIN, IM) und öⁿ (für UN, UM). Beispiele: DANS [daⁿ], MON [moⁿ], VIN [wäⁿ], UN [öⁿ], 
BONJOUR [boⁿschur], COMPRENDRE [koⁿpraⁿdr]. 

• sch – Vorsicht, hier lauert eine Falle: sch ist bei uns NICHT das harte deutsche sch wie in Schule. Es steht 
für das weiche französische J und G – genau der Laut, den Sie aus Journal, Garage oder Genie kennen. So 
sprechen Sie: JE [schö], J’AIME [schäm], JOUR [schur], BONJOUR [boⁿschur], MANGER [maⁿscheh]. 

• ß, ss und s – ß und ss sind dasselbe: das scharfe, stimmlose s wie in Straße oder Kuss. Wir schreiben ß nach 
einem Vokal (GLACE [glaß], PISCINE [pißin], EST-CE [äß]) und ss am Wortanfang und nach einem Konsonant 
(SALUT [ssalü], S’IL VOUS PLAÎT [ssil wu plä], MERCI [märssi], LES COURSES [leh kurss]) – denn ein ß am 
Wortanfang gibt es im Deutschen nicht und würde seltsam aussehen. Ein einzelnes s lesen Sie dagegen 
stimmhaft, leicht summend wie in Rose: ZÉRO [sero], MUSIQUE [müsik], MAISON [mesoⁿ]. 

• ö – Dieser Buchstabe steht für zwei verwandte Laute. Meistens ist es das ganz normale deutsche ö – so 
klingt das französische EU bzw. ŒU: DEUX [dö], NEUF [nöf], BŒUF [böf], AMOUREUX [amurö]. In den 
kurzen Wörtchen JE, DE, LE, NE, TE steht es dagegen für den kurzen, dumpfen Laut wie am Ende von bitte 
oder in der Vorsilbe be-. Im Französischen klingt er fast wie ein schwaches ö, deshalb schreiben wir ihn 
genauso: JE PRENDS [schö praⁿ], JE VEUX [schö wö], DE LA GLACE [dö la glaß], JE NE VOIS PAS [schö nö wua 
pa]. Verwechseln können Sie die beiden kaum: Der dumpfe Laut steht nur in diesen kurzen Wörtchen, ist 
immer unbetont und wird kurz und flüchtig gesprochen – nie als volles ö. Und in beiden Fällen sind Sie im 
Vorteil: Vielen Sprachen fehlt dieser Laut, das Deutsche hat ihn längst. 

• ü – Wie das deutsche ü. So klingt das französische U: SALUT [ssalü], TU [tü], MUSIQUE [müsik]. Folgt ein i, 
sprechen Sie beide Laute schnell hintereinander, fast wie einen einzigen: JE SUIS [schö ssüi], HUIT [üit], JE 
CUISINE [schö küisin]. 

• eh – und was das h dort bedeutet – Das h wird nicht ausgesprochen. Es tut genau das, was es im 
Deutschen gehen, sehen oder Reh tut: Es zeigt an, dass das e davor lang und geschlossen ist. So klingen 
das französische É und die Verbendung -ER: PARLER [parleh], DÉSOLÉE [desoleh], ÉCOUTER [ekuteh], 
MANGER [maⁿscheh]. Sprechen Sie also ein langes, klares e am Schluss – hauchen Sie am Ende bitte kein h. 

• ä – Das offene e wie in Bär. So klingen È, AI und die Endung -AIS: TRÈS [trä], VOUDRAIS [wudrä], JE VAIS 
[schö wä]. Der Unterschied zu eh hängt oft vom Wort, von der Region und vom Sprecher ab und ist nie 
ganz eindeutig. Wenn Sie unsicher sind, sprechen Sie einfach ein normales e – man versteht Sie. 



• w – Steht für das französische V – gesprochen wie das deutsche W in Wein: VIN [waⁿ], VOUDRAIS [wudrä], 
AU REVOIR [o röwuar]. 

• ua – So schreiben wir das französische OI: TROIS [trua], AU REVOIR [o röwuar], SOIF [ssuaf]. Ein kurzes u 
und gleich danach ein a, in einem Zug. 

• j – Wie das deutsche j in ja: BOUTEILLE [butäj], PAYER [pejeh]. Nach einem n steht es für das französische 
GN – wie das deutsche nj in Kognak: SIGNER [ssinjeh], BOURGUIGNON [burginjoⁿ]. 

• r – Alle R werden hinten im Rachen gesprochen – zum Glück ganz ähnlich wie das deutsche Zäpfchen-R. 
Also ganz einfach! Nur bitte kein gerolltes Zungen-R wie im Italienischen. Am Wort- oder Satzende klingt 
das R oft nur noch ganz schwach und gehaucht. 

• Bindestrich – Im Französischen fließen die Wörter ineinander: Der Endkonsonant eines Wortes wird an das 
nächste Wort angehängt und dabei oft stimmhaft (die sogenannte Liaison). In der Lautschrift entstehen 
dadurch lange Blöcke. Der Bindestrich zeigt Ihnen, wo das eine französische Wort aufhört und das nächste 
anfängt: NOUS ALLONS [nu-saloⁿ] – das s von NOUS wandert zu ALLONS; JE SUIS AMOUREUX [schö ssüi-
samurö]; BON APPÉTIT [bon-apeti]. Der Bindestrich ist keine Pause, sondern nur eine Lesehilfe – sprechen 
Sie ohne Absetzen durch. 

Regeln, die im ganzen Spiel gelten 

• Betonung – Im Französischen liegt die Betonung fast immer am Ende – auf der letzten Wortsilbe oder der 
ganzen Wortgruppe. Sie ist dabei viel schwächer als im Deutschen, eher ein leichtes Anheben der Stimme: 
BONJOUR, MERCI, BON APPÉTIT. Deutsche Sprecher betonen gern die erste Silbe – hier ist es genau 
umgekehrt. 

• Endkonsonanten – Die meisten Konsonanten am Wortende werden nicht ausgesprochen. Deshalb ist die 
Lautschrift oft deutlich kürzer als das geschriebene Wort: BEAUCOUP [boku], TROIS [trua], PAS [pa]. Was 
ausgesprochen wird, sehen Sie immer in der Klammer auf der Karte. 

• H im französischen Wort – wird nie ausgesprochen: L’HÔPITAL [lopital]. Das h in unserer Lautschrift 
kommt nur in der Verbindung eh vor (siehe oben) und wird dort ebenfalls nicht ausgesprochen. 

• Apostroph – Treffen zwei Vokale (A, E, I, O, U) in zwei Wörtern aufeinander, wird der erste oft mit einem 
Apostroph verkürzt – das gilt auch vor dem stummen H. Besonders häufig bei Verben: JE + AIME = J’AIME. 
Dann fällt auch in der Lautschrift das dumpfe e weg: [schö] wird zu [schäm]. 

• Artikel – Die Aussprache mancher männlicher und weiblicher Formen ist fast identisch – der Unterschied 
steckt oft nur im Artikel. Die Artikel sind deshalb wichtig; aus Platzgründen haben sie auf manche Karten 
nicht mehr gepasst. 

• Personalpronomen – Bei jedem konjugierten Verb muss im Französischen das Subjekt bzw. 
Personalpronomen stehen (ich, du, er …). Auf den Karten war dafür leider manchmal kein Platz mehr. 

• Siezen – Im Französischen gibt es die Siezform genauso wie im Deutschen. Grammatisch benutzt das 
Französische dafür die 2. Person Plural (VOUS) – so, als würde man alle mit „ihr“ ansprechen. 

Das ist alles, was Sie während des Spiels im Kopf behalten müssen. Ich wünsche Ihnen viel Spaß und ein unterhaltsames 
Spiel! 


